PREDIGT ANLÄSSLICH DES 50. GEBURTSTAGES VON PFR. MARKUS PÖLLINGER

gehalten von Pfr. Dieter Endres am 4.2.2018 in der St. Matthäus-Kirche Vach
In der Auseinandersetzung mit den Super-Aposteln und ihren Erfolgsgeschichten in Korinth betont Paulus in 2. Korinther 12,7-10 

eine ganz andere Seite seines apostolischen Dienstes und Lebens.

lieber Markus, liebe Gemeinde,

Jeder runde Geburtstag lädt uns ein, auf die bisherigen Lebensjahre zurückzublicken. Martin Luther sagte: „Niemals empfindet man die Hand Gottes kräftiger über sich als wenn man die Jahre des vergangenen Lebens betrachtet.“ Darum die Frage: Was hat mich in den Höhen und Tiefen des Lebens getragen und was tragt mich heute? 

Paulus gibt im heutigen Predigttext die Antwort mit einem Stichwort: gNADE

Gnade: Das sind die unverdienten Geschenke Gottes, seine Wohltaten, das was unserem Leben Halt, Sicherheit, Geborgenheit und Orientierung gibt. 

1. Ein erstes Geschenk der Gnade. Meine Wurzel DIE MICH trägt:
Meine Herkunftsfamilie gibt mir Halt. Du warst ein gewünschtes und geliebtes Kind und „mit einer Kindheit voll Wärme kann man es ein Leben lang aushalten.“ In deinem Elternhaus bist du als Person mit deinen Gaben gefördert worden und bist herangereift zu einem selbständigen und selbstbewussten Mann. 
2. Mein Glaube an jesus christus trägt mich. 
Wenn Paulus von Gnade redet, dann denkt er an die umstürzende Gnadenerfahrung vor Damaskus, wo ihn der Auferstandene angesprochen und überwältigt hat und schließlich dem christenmörder vergeben hat. Jeder christ hat seinen eigenen weg zum glauben und kann bekennen: mir ist erbarmung widerfahren. das neue testament versteht unter gnade immer ein unmittelbares eingreifen gottes. in der gnade stehen heißt unmittelbar in beziehung zu jesus stehen.  das heisst: gott mag dich, er beschenkt dich und er will dich gebrauchen. 
gottes gnade wird sichtbar am kreuz. „das kreuz ist der einzige ort in der welt, an dem du keine anklage sondern nur freispruch hörst“ (professor iwand).

es ist ein riesengeschenk, sein heil nicht selber bewirken zu müssen. 

Gottes gnade wird weiterhin sichtbar in der auferstehung, durch die er uns ewiges leben schenkt. gottes gnade wird sichtbar wenn er wiederkommen wird als weltenretter und –vollender. 

3. das gnadengeschenkt von lebendigen beziehungen. 
unser leben ist die geschichte unserer begegnungen und beziehungen. paulus hatte viele freunde und mitarbeiter. auch heute sind viele deiner freunde gekommen. du hast in deinem leben eine reihe von begleitern, pfarrern und professoren gehabt. stellvertretend nenne ich dietrich bonhoeffer der an diesem tag geburtstag gehabt hätte. 
nicht zuletzt ist hier deine frau pia zu nennen. vor 11 jahren habe ich euch getraut. ihr seid ein ehepaar geworden und aus dem ehepaar ist ein elternpaar mit zwei munteren burschen geworden. 
ihr seid ein starkes eheteam in der gemeinde. das ist  nicht selbsverständlich.

4. das gnadengeschenk der berufung. paulus schreibt in 1. korinther 15: „durch gottes gnade bin ich was ich bin … und seine gnade an mir ist nicht vergeblich gewesen sondern ich habe viel mehr gearbeitet als sie alle. nicht aber ich, sondern gottes gnade die in mir ist.“  es ist ein geschenk, durch gnade identität zu erfahren und einen platz  als hirte, lehrer, seelsorger und organisator zugewiesen zu bekommen.  
als beziehungsmensch hast du liebevoll kontakte zu einzelnen und gruppen in der gemeinde hergestellt. du hast sie freigesetzt und beteiligt am gemeindeaufbau. wie ich den gemeindebriefen der letzten jahre entnommen habe hat es dir an ideen und projekten nicht gefehlt. deine botschaft an die mitarbeiter lautete: Gott liebt euch und braucht euch. so bist du ein hoffnungsträger für die gemeinde geworden und hast sie getragen. aber auch umgekehrt gilt: die mitarbeiter in der gemeinde haben auch dich getragen. 
für einen beziehungsmenschen ist es wichtig, auch für die beziehung zu sich selbst zu sorgen. du hast immer wieder „Gnaden“-orte der rekreation aufgesucht – z. b. im zillertal und auf sylt. 
5. die gnade in der schwachheit erfahren. 
paulus gibt im heutigen predigttext einen sehr persönlichen einblick in die Schwachheiten seines lebens. er nennt sie einen  pfahl im fleisch – eine krankheit oder eine körperliche behinderung oder die folgen der verfolgung? er ist ein leidender aber er weiss dass sein leiden vom herrn gegeben  und trotz dreimaligen bittens ihm belassen worden ist.  
jeder von uns kennt notlagen, krisen, krankheiten, enttäuschungen und schwachheiten. die gefahr ist dass diese schwachheiten mich bestimmen und handlungsunfähig machen. sorgen haben einen sog der mich in die tiefe zieht. 
paulus erfährt in der schwachheit die gnade gottes. er hört vom herrn:_ „lass dir an meiner gnade genügen, denn meine kraft ist in der schwachheit mächtig.“ gottes gnade uns menschen gegenüber ist eng verknüpft mit dem versprechen, dass gott uns in unseren schwierigkeiten nicht fallen lässt. „es mögen wohl berge weichen und hügel hinfallen, aber meine gnade soll nicht von dir weichen spricht der herr, dein erbarmer.“ (Jes 54,8). und so formuliert paulus paradox: „darum bin ich guten mutes in schwachheit. denn wenn ich schwach bin, bin ich stark.“
glauben heisst also den herrn auch in schwierigkeiten erfahren. karl rahner sagt: „glauben heisst, die unbegreiflichkeit gottes ein leben lang aushalten.“

in dem chorvers eines neuen liedes heisst es: „Allein deine gnade genügt, die in meiner schwachheit stärke mir gibt. ich geb dir mein leben und was mich bewegt. allein deine gnade genügt. 

dietrich bonhoeffeer hat das in seiner weise so formuliert: „ich glaube dass uns gott in jeder notlage so viel wiederstandskraft geben will wie wir brauchen. aber er gibt sie nicht im voraus damit wir uns nicht auf uns selbst sondern allein auf ihn verlassen. in solchem glauben müssten alle ängste vor der zukunft überwuden sein.“ 
